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Beilage zu Nr » M der Karlsruher Zeitung.

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 16. Febr . Schluß des näheren Berichts
jtber die 39 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
unter dem Vorsitze des ersten Vicepräsidenten Friderich
über die Berathung des Entwurfs eines Gesetzes „Aende-

rungen des Gesetzes über den Elementarunterricht
betreffend " .

Die tzß 45 ä. , 45 e . , 45 k. , 45 A. und 455 . werden
hierauf ohne Debatte angenommen.

Zu 8 45i . ergreift der Abg . Klein das Wort : Er
könne sich weder mit Abs . 2 der Regierungsvorlage , noch
mit der gleichen Bestimmung des Regierungsentwurfs
einverstanden erklären , insbesondere errege ein Theil der
Begründung zum Regierungsentwurf , soweit er diese Be¬
stimmung betreffe , sein lebhaftes Erstaunen . Dieselbe laute :

Das entstehende Mißverhältniß zwischen Bezahlung
uud Qualität der Lehrerin läßt die wegen der elfte¬
ren ergangene Verfügung der Staatsbehörde wider¬
spruchsvoll und gehässig erscheinen und hat zur Folge,
daß der ohnehin m seiner wichtigen Bedeutung von
sehr vielen Gemeinden noch nicht hinreichend gewür¬
digte Unterrichtsgegenstand noch mehr vernachlässigt
wird . Diesem ungünstigen Sachverhalt kann nach
Ansicht der Großh . Regierung , welche sich hierin in
Uebereinstimmung mit zahlreichen aus dem Lande vor¬
liegenden Gutachten befindet , nur dadurch in wirk¬
samer Weise abgeholfen werden, daß auch die Er¬
nennung der Lehrerin an die Staatsbehörde über¬
tragen wird .

Wer dies lese, müsse den Eindruck bekommen, als liege
bei uns die Ausbildung der Jndustrielehrerinnen im Argen,
während doch die Kreise große Summen hierauf verwen¬
deten, und seien z . B . im Kreise Mosbach alle Jndustrie-
kehrerinnen methodisch ausgebildet. Nach diesen bedeuten¬
den Leistungen komme man nun und sage : „Ihr habt die
Lehrerinnen nicht mehr anzustellen .

" Auf diese Weise be¬
nehme man den Leuten alle Lust an der Selbstverwaltung ,
uno würden die Gemeinden , wenn man ihnen einen be¬
stimmenden Einfluß auf die Anstellung der Jndustrie¬
lehrerinnen benehme, auch aufhören, etwas Bedeutenderes
zu diesem Zwecke zu zahlen , und hätten also jene Be¬
stimmungen nur schlimme Folgen . Er bitte deßhalb, den
Gemeinden die bisherige Freiheit in diesem Punkte zu
belasten und einen Antrag Schoch , der einkommen werde,
anzunchmen .

Regierungskommisfär Oberschulraths - Direktor N o k k
widerlegt die Bedenken des Vorredners . Weder durch die
Besümmungen des Regierungsentwurfs , noch durch den
Kommissionsvorschlag werde irgendwie dem Grundsätze der
Selbstverwaltung zu nahe getreten. Durch den Vorred¬
ner hätten diese Bestimmungen die Deutung erhalten , als
ob der Kreis-Schulrath die Jndustrielehrerinnen ernenne ,
während er doch nur als Revisionsinstanz zu betrachten sei;
man habe lediglich das Interesse der Gemeinde selbst dabei
im Auge gehabt . Das , was der Abg. Klein von dem
Bezirke Mosbach gesagt habe , sei in andern Bezirken
nicht der Fall, und komme es oft vor, daß methodisch aus¬
gebildete Mädchen keine Verwendung fänden ; er wieder¬
hole also , daß der Vorschlag der Kommission der Selbst¬
verwaltung nicht zu nahe trete und daß diese Bestimmung
nur im eigensten Interesse der Gemeinden sei.

Es wird sodann von dem Abg. Schoch folgender An¬
trag eingebracht :

„8 45 i . ist zu fassen, wie folgt :
Auf Lehrerinnen, welche ausschließlich für die Er-

theilung des Unterrichts in weiblichen Arbeiten be¬
stimmt sind (Jndustrielehrerinnen ), finden die Bestim¬
mungen der 88 45 bis 45 k. keine Anwendung.

Die Anstellung dieser Lehrerinnen geschieht durch
den Gemeinderath in widerruflicher Weise .

Ihr Gehalt, dessen Betrag nach Anhören des Ge¬
meinderaths von der Staatsverwaltungs-Behörde fest¬
gestellt wird , ist von der Gemeindekasse zu zahlen, so¬
fern ein besonderer Fond hieftrr nicht vorhanden ist.

"

Der Antrag ist unterschrieben von den Abgg . Schoch,
Klein , Fieser , Beck und Ganter .

In der Regierungsvorlage war bestimmt : „Die An¬
stellung dieser Lehrerinnen geschieht durch den Kreis-
Schulrath in widerruflicher Weise nach vorausgegangenem
Benehmen mit der örtlichen Schulbehörde und dem Be¬
zirksamte "

, während die Kommission rorgeschlagen hatte :
„Die Anstellung dieser Lehrerinnen geschieht in widerruf¬
licher Weise durch die örtliche Schulbehörde vorbehaltlich
der Genehmigung des Kreis-Schulraths.

"

Abg . Schoch begründet seinen Antrag , derselbe bezwecke ,
den bisherigen Zustand aufrecht zu erhalten . Wenn die
Regierung das Bestreben hat , den Jndustrieunterricht zu
heben, so müsse er bemerken, daß auch er von diesem Be¬
streben beseelt sei, allein dies könnne nicht aus die vorge¬
schlagene Art geschehen; man müsse der Freiwilligkeit und
der Selbstverwaltung einen viel größeren Spielraum lassen,
es würden dadurch viel bessere Resultate erzielt als auf
diesem Wege , und komme man so rascher zum Ziel . Da¬
durch, daß man gegen die Gemeinden einen Zwang ausübe ,
entstehe ein passiver Widerstand, der in seinen Folgen ver¬
derblich sei .

Nachdem Redner noch auf die Schwierigkeiten hinge¬
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wiesen , welche aus der Anstellung einer gemeinschaftlichen
Jndustrielehrerin für mehrere Gemeinden entstünden , fährt
er weiter :

Wenn gesagt worden sei, daß nur in größeren Städten
Schulkommisstonen beständen , so müsse er bemerken , daß
diese Einrichtung vielfach auch in kleineren Gemeinden be¬
stehe . Um nicht den ganzen Gemeinderath dafür in An¬
spruch nehmen zu müssen und um andere Kräfte, die viel¬
leicht mehr Interesse für Schulangelegenheiten, als für
andere Gemeindeangelegenheiten hätten, beizuziehen , habe
man den „Gemeinderath" gesetzt, statt „Orts -Schulbehörde" .
Er bringe den Jndustrieunterricht in Gegensatz zu dem
Elementarunterricht; die Elementarschulen seien zwar Ge¬
meindeanstalten , insofern die Gemeinden die Mittel aufzu¬
bringen hätten und die örtliche Schulaufsicht führen ; im
Ganzen seien aber die Elementarschulen Staatsanstalten;
sie würden von dem Staate vollständig geleitet und was
dort zu geschehen habe , werde gesetzlich geregelt und er¬
folge die Anstellung durch den Staat ; dagegen möchte er
für den Jndustrieunterricht die freiwillige Thätigkeit der
Gemeinden erhalten misten ; er bitte also , den bisherigen
Zustand vorläufig zu belassen und die Dinge ihrer freien
Entwicklung anheimzugeben .

Abg . Bürklin : Er werde für den Kommissionsan¬
trag stimmen ; von dem Vorredner sei stark gefärbt wor¬
den ; von einer Seite fei sogar von einem unerhörten
Eingriff in die Selbstverwaltung gesprochen worden (Abg.
Klein : Das habe ich nicht gesagt) ; es gehe aber aus dem
ganzen Tone der Rede hervor. Die Gemeinden, welche
sich mit Lust und Liebe der Sache annehmen , spürten
nichts von dem Bureaukratismus ; zwei Dritttheile des
Landes seien noch nicht so weit gekommen ; man müsse
den Gemeinden unter die Arme greifen , wenn sie sich trotz
der Belehrungen , die ertheilt worden seien , nicht ent¬
schließen könnten, ausgebildete Kräfte anzustellen , und den
Kreis-Schulräthen die Befähigung geben, schneller und in
einer weniger umständlichen Weise einzugreifen ; viele Lan-
destheile betrachteten die Jndustrielehrerinnen für eine
überflüssige Last und hätten keinen Glauben in den Nutzen
des Instituts , weil sie fürchteten , daß die Mädchen den
landwirthschaftlichen Arbeiten entfremdet würden .

Insbesondere seien es die Kundennäherinnen, welche
auf dem Laude das Vorurtheil nährten ; diese seien die
Hauptagitatorinnen gegen eine ersprießliche Wirksamkeit
des Instituts . Im Amte Adelsheim sei es vorgekom¬
men , daß man ein Dienstmädchen zur Jndustrielehrerin
gemacht habe ; was solle dabei herauskommen, wo bleibe
der erziehende Einfluß , den solche Personen ausüben
sollten . Der Zweck würde also auf diese Weise nicht er¬
reicht, es würde höchstens erzielt , daß die Mädchen einen
ordentlichen Strumpf stricken lernten, während die übrigen
Gegenstände vernachlässigt würden. Es komme auch vor,
daß solche nicht methodisch gebildete Jndustrielehrerinnen
in's Gegentheil umschlügen und zu Kunststickereien über¬
gingen ; es würde dadurch Mißfallen in der Bevölkerung
gegen das ganze Institut erregt.

Er gebe dem Abg . Klein zu , daß in seinem Bezirke
mehr geschehen sei als anderwärts , jedoch sei dies bei
Beurtheilung des Ganzen nicht maßgebend.

Was man durch die vorliegenden Bestimmungen wolle,
könne man auch schon jetzt bewirken auf dem Diszipli-
narwege, d. h . auf einem Umwege ; man habe jedoch viel
mehr Scheerereien. Die Sache scheine ihm also unbe¬
denklich .

Abg . Seybel ist gegen den Antrag Schoch ; seine in
zwei Amtsbezirken gemachten Erfahrungen hätten in ihm
die entgegengesetzten Ansichten hervorgerufen, wie in dem
Abg . Schoch . Der Abg. Bürklin habe ihn näherer Aus¬
führungen enthoben und möge man ihm nur einige Be¬
merkungen gestatten . In den meisten Gemeinden gehe man bei
Anstellung der Jndustrielehrerin nichtvon der Betrachtung aus,
jwelchePerson als die bessereanzustellen sei , sondern es spiel¬
ten alle möglichen Nebenabsichten , z . B . Familienrücksichten ,
die Hauptrolle. Es falle hier derselbe Grund in die Wag¬
schale , wie bei Anstellung der Lehrer ; auch hier erfolge
die Bezahlung von Seite der Gemeinde und die Anstellung

^ von Seiten des Staats . Unzufriedenheiten kämen überall
' vor und sei in diesem Falle auf die Stimmung der Be¬

völkerung nicht zu viel Rücksicht zu nehmen .
! Abg . Klein betont , daß durch diese Besümmungen eine

große Pression auf die Gemeinden ausgeübt werden könne.
Der Kreis-Schulrath könne eben unter Umständen so lange
seine Zustimmung zur Anstellung versagen , bis eine ihm
genehme Person genommen würde. Wenn man hier
zwingend vorgehe , so mache man nur böses Blut. Es
wäre gut gewesen, wenn man hier langsam vorgegangen
wäre ; es liege ja keine Gefahr vorhanden, hier etwas zu
versäumen .

Das könne man mit Sicherheit sagen , daß , wenn die
Genehmigung der Anstellung von dem Kreis - Schulrathe
allein abhängig werde , den Leuten die Lust und Freude
an diesem Institute gründlich verdorben werde.

Abg . Fieser ist für den Antrag Schoch ; er sei eine
nothwendige Konsequenz der übrigen im Entwurf enthal¬
tenen Besümmungen , man möge den Gemeinderüthen die
Ernennung überlaffen. Aus den Ausführungen des Abg.
Bürklin gehe hervor, daß die Endabsicht dahin gehe, auf
Kosten der Gemeinden zu bewirken, daß überall methodisch
gebildete Jndustrielehrerinnen angestellt würden . Wenn

man die Verhältnisse nehme , wie sie liegen , so müsse be¬
hauptet werden, daß man hier zu weit gehe ; anders liege
die Sache in größeren Städten und anders auf dem Lande
oder in kleinen Städten . Auf dem Lande kämen die Mäd¬
chen in die Lage , nicht alles das , was sie gelernt, später
praktisch verwerthen zu können, indem sie nicht nur Dinge ler¬
nen müßten, deren Kenntniß wünschenswerth , sondern auch
solche, die sie später für die Haushaltung gar nicht mehr
praktisch verwerthen könnten . Er sei der Ansicht, daß auf
Grund der Bestimmungen , wie sie im Kommissiousberichte
niedergelegt seien, ein Eingriff in die Selbstverwaltung
geschehen könne, man solle Demjenigen , der Alles zu zahlen
habe auch einen vollen Einfluß auf die Art und Weise der
Besetzung dieser Stellen einräumen .

RegierungskommissärOberschulraths-Direktor N o k k be¬
tont , nachdem er auf das Zahlenverhältniß hingewiesen,
in welchem die methodisch gebildeten Lehrerinnen gegenüber
den übrigen in Wirksamkeit sind , daß in dem Jndnstrie-
unterricht nicht Dinge getrieben würden, welche die Land¬
bevölkerung nicht treiben wolle, es sei dafür gesorgt , daß
nicht zu viel geschehe . > Gerade die Visitationen hätten
gezeigt , daß es die nicht methodisch gebildeten Lehrerinnen
seien , welche über das Ziel Hinausschößen. Durch die
Natur der Sache sei ja schon gesorgtj, daß das Tempo,
in welchem man hier vorgehe , kein zu rasches werde. Aus
dem Verlauf der Diskussion müsse man fast annehmen,
als ob man beabsichtige , alle nicht methodisch gebildeten
Lehrerinnen aus dem Dienste zu entlasten und sie durch
methodisch gebildete zu ersetzen , man warte in jedem
einzelnen Falle zu bis zum Ausscheiden der ersteren .

Nachdem Redner noch die Gehaltsverhältnisse dieser Leh¬
rerinnen betont hatte , erklärt er zum Schlüsse , daß nicht
allein die Städte aus diesem Institute der Jndustrielehrerin¬
nen Nutzen zögen, sondern daß dies gerade für die länd¬
liche Bevölkerung für eine solide tüchtige wirtschaftliche
Grundlage von großer Bedeutung sei . Er begreife nicht,
wie man aus dieser einfachen Bestimmung schließen könne,
daß ein Prinzip der Selbstverwaltung geschädigt werde ;
die Landbevölkerung verstehe ihren Bortheil auch , und
wenn sie sehe, was geleistet werde , so erwache die Lust
und Freude an diesem Institute von selbst ; er bitte, den
Antrag abzulehnen .

Abg . Frech : Eine Pression auf die Gemeinden sei
nicht zu befürchten , die Kreis - Schulräthe würden auch
den Verhältnissen Rechnung tragen. Eine Gemeinde, die
Interesse an der Industrieschule habe, werde sich durch
die vorstehende Bestimmung nicht beeinträchtigt fühlen, er
erinnert daran , daß der Kreis-Schulrath von seiner Be-
sugniß nur dann Gebrauch machen werde , wenn der Ge¬
meinderath eben eine absolut untaugliche Kraft ernenne,
und erklärt sich zum Schluffe gegen den Strich des Abs . 4
des § 45 i .

Nachdem hierauf noch der Regierungskommissär
eine Bemerkung des Abg . Schoch richtig gestellt, wird ein
Antrag auf Schluß der Debatte angenommen .

Von dem Abg. Bürklin war ein Amendement zn
Abs . 2 des Antrags Schoch u . Gen . eingereicht worden,
des Inhalts :

„Die Anstellung dieser Lehrerinnen geschieht in wie-
derruflicher Weise durch die örtliche Schulbehörde."

Da jedoch über dasselbe, wie der Abg . Lender zur
Geschäftsordnung bemerkt hatte, keine Diskussion stattge¬
funden , kann über solches nicht abgestimmt werden.

Abg. Bürklin zieht hierauf sein Amendement zurück
und stellt den Antrag, über die einzelnen Absätze des An¬
trags Schoch und Genossen getrennt abzustimmen .

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg.
Schoch, Fieser und Bürklin erhält der Bericht¬
erstatter das Schlußwort.

Es wird hierauf über den Antrag Schoch u. Genossen
abgestimmt.

Abs. 1 desselben , mit dem Regierungsentwurfe gleich¬
lautend , wird angenommen .

Abs. 2 wird abgelehnt , dagegen nach dem Kommissions¬
antrag angenommen ; derselbe soll jetzt lauten :

„Die Anstellung dieser Lehrerinnen geschieht in wider¬
ruflicher Weise durch die örtliche Schulbehörde , vor¬
behaltlich der Genehmigung des Kreis-Schulraths. "

Abs . 3 und 4 von ß 45 i . werden nach dem Regierungs¬
entwurf angenommen .

Zu 8 45k . kommt von den Abgg . Bürklin , Kiefer
und Fieser der Antrag ein, im Eingang zu setzen : „Die
Staatsverwaltungs-Behörde kann auf Antrag des Ober¬
schulraths nach Anhörung der örtlichen Schulbehörde ver¬
fügen rc .

"
Abg. Bürklin begründet denselben.
Abg. Förderer stellt einen Antrag auf Schluß der

Debatte .
Das Wort ergreifen noch die Abgg . Lender , Klein

und der Berichterstatter .
Der Antrag Bürklin wird angenommen und mit dieser

redaktionellen Aenderung § 45 k. nach der Regierungs¬
vorlage .

Die Anträge Schoch und Förderer werden abgelehnt.
Zu 8 451 . beantragen die Abgg. Frech , Baum¬

stark , Schoch und Bürklin :
„Die Oberschulbehörde ist ermächtigt, Frauen , welche

für Ausbildung von Arbeitslehrerinnen angestellt sind ,
die Rechte von Hauptlehrerinnen zu verleihen.



Der Ruhegehalt wird in diesem Falle von dem den
festen Gehalt bestreitenden Fond , soweit es ohne Be¬
einträchtigung der ihm sonst obliegenden Zwecke ge¬
schehen kann , getragen . Soweit und insolange das
Einkommen dieses Fonds hiezu nicht ansreicht , tritt
der Pensions- und Hilfsfond ein , welchem bei der
Bakatur einer solchen Hauptlehrerin -Stelle die betref¬
fenden Zwischengefälle zufließen.

Der Berechnung des Ruhegehalts wird der wirklich
zuletzt bezogene Gehalt bis zum Bettage von höchstens
900 Mark zu Grunde gelegt . "

Das Wort ergreifen hiezu die Abgg . Frech , Schmidt
und der Regierungskommisfär .

Abg . Frech begründet denselben.
Abg . Schmidt : Er müsse bitten, den Antrag Frech ab¬

zulehnen. Man habe uns von nur einer Person gesprochen
und gesagt , es sei Diejenige , welche für die Ausbildung
der Arbeitslehrerinnen angestellt sei , aber von wem ange¬
stellt ? nicht von der Staatsbehörde, sondern vom Frauen¬
verein . Man werde also eine neue Kategorie von Pen¬
sionsfähigkeit erhalten und sei dieser Antrag deßwegen
gefährlich, weil er schon den Keim eines neuen Instituts
m sich trage, nämlich eines Seminars für Ausbildung
von Jndusttielehrerinnen ; man habe zur Zeit die Mittel
nicht ', um derartige Anstalten zu gründen. Es gehe nicht
an , daß der Staat eine Lehrerin , die er nicht angestellt
habe, solle pensioniren können .

Oberschulraths - Direktor Nokk : Man habe die Be¬
deutung des Paragraphen zu sehr erhöht, d . h . die Sache
so hingestellt, als ob er nicht Alles, was er enthalte, sage.
Die Sache sei ganz einfach , der Staat brauche methodisch
ausgebildete Jndusttielehrerinnen ; diese seien bisher nicht
aus eigenen Anstalten hervorgegangen , sondern der Frauen¬
verein habe für ihre Ausbildung gesorgt und werde auch
später dafür sorgen. Deßwegen sei diese Anstalt doch nicht
eine reine Privatsache , denn das hohe Haus habe seit
einer Reihe von Jahren ihr eine Zuwendung von 4- bis
5000 M. bewilligt und sei diese Summe dem Verein ge¬
rade zu diesem Zwecke , nämlich Jndusttielehrerinnen heran¬
zubilden, verabfolgt worden .

In diesem Seminar sei eine begabte, fleißige Lehrerin
angestellt und wolle der Paragraph nichts Anderes , als
daß diese selbst den Jndusttielehrerinnen in den Stadtge¬
meinden gleichstehe .

Wenn der Vorredner meine , daß es Schwierigkeiten
bereite, wenn der Staat einem Fond oder einer Korpora¬
tion Vorschriften mache , so sei dies doch nicht so etwas
Erschreckliches ; es handle sich also um eine oder höchstens
zwei Personen und habe der Staat alle Ursache , froh zu
sein, daß der Frauenverein jene Verpflichtung übernommen
habe. Es sei diese Person die einzige Kraft , die gegen¬
wärtig zur Visitation des Jndusttielehrerinnen -Unterrichts
in Verwendung sei , und sei allseitig zugestanden worden,
daß derartige technische Visitationen eintteten müssen .

Abg . Schmidt : Gerade die erste Bemerkung des Re -
gierungskommissürs bestätige das , was er selber gesagt
habe ; seit einer Reihe von Jahren sei dem Frauenverein
die Summe von 5000 M. zugewendet worden und sei
damit der erste gefährliche Schritt gethan. Heute thue
man den zweiten Schritt und verlange die Pensionsfähig
keit für jene Person, und wenn diese ausgesprochen sei,
so bekäme der Staat , wenn etwa der Verein , was er
nicht hoffen wolle , sich einmal auflöse , diese Last aufge¬
bürdet. Er sei durch die Ausführung des Vorredners
nicht widerlegt .

Der Antrag Frech und Genossen wird abgelehnt, da¬
gegen der Kommissionsantrag , wonach Z 451 . zu streichen
ist, angenommen.

Bei Art . II erfolgt Annahme nach der Regierungsvor¬
lage ; ebenso bei Art . III 8 92, 8 96, 8 97, 8 98, sowie
der Übergangsbestimmung , ohne daß sich daran eine Dis¬
kussion knüpft .

Das ganze Gesetz wird hierauf in namentlicher Abstim¬
mung einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung .

Badische Chronik .

Pf Karlsruhe , 19. Febr . In der Sitzung des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins vom 6 . Februar , welche
Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit seiner An¬
wesenheit beehrte , berichtete Herr Prof . Schuberg über einige
Forschungsergebnisse aus dem Gebiete des forstlichen Versuchs¬
wesens , als dessen wichtigste und größte Aufgabe er die Aufstel¬
lung von Waldertrags -Tafeln bezeichnen .

Nach einem Hinweis auf die Schwierigkeiten dieser Aufgabe
wegen der langen Wachsthums -Zeiträume , binnen welcher man¬
nigfache Unbilden die Waldungen Neffen und eine wechselreiche
wirthschaftliche Behandlung die Entwickelung modifiziren — wurde
der früheren zahlreichen Anstrengungen Einzelner , um Ertrags -

tafcln zu beschaffen, gedacht und cs als unmöglich bezeichnet, die
Aufgabe anders als mit vereinten Kräften unter staatlicher Hilfe,
mittelst gleichzeitigen Vorgehens nach gemeinsamem Arbeitspläne
in größeren Waldgebieten zu lösen . Speziell in Baden waren
schon vor vier Jahrzehnten Ertragsuntersuchungen begonnen wor¬
den, um für die Forsteinrichtung die unentbehrlichsten Erfahrungs¬
zahlen über die Größe der Walderträge zu gewinnen. Man be¬
gann hiezu , zuerst auf das Betteiben des rührigen Referenten
für das Einrichtungswesen , Oberforstrath Arnsperger , die An¬
lage ständiger Versuchsflächen für die Hauptholzarten und ihre
Mischungen in den Domänenwaldungen aller Landesthcile, vom
Neckar bis zum Bodensec, worauf man den normalen Holzwuchs
durch methodische Messungen am aufrechten Bestände und Probe¬
fällungen in der nächsten Umgebung zu erforschen suchte. Bis
zum Jahr 1870 waren ungefähr 300 derartige Flächen abgegrenzt
und durchschnittlich viermal ausgenommen worden.

Nachdem das Jahr 1870 den unmittelbar vorher geplanten
forstlichen Versuchsanstalten Deutschlands , deren amtliche Orga¬
nisation durch den Krieg gestört worden war , die Weihe der
Einigung aufgedrückt und die Zusammenfassung zu einem Verein
mit gemeinsamen Satzungen beschleunigt hatte (an dessen An¬
regungen namentlich Baden bethciligt war) , mußten für alle
ferneren Untersuchungen die neuen gemeinsamen Arbeitspläne
maßgebend werden . Ein Abschluß der bisherigen Arbeiten war
daher geboten ; er versprach vollen Einblick in die bisherigen Lei¬
stungen, ihre Lücken und Mängel , nebstdem viele beachtenswerthe
Erfahrungen für die ferneren Arbeiten und über die Wachsthmns -
gcsetze . Von den letzteren verdient das Gesetz der Stamm¬
zahl eine besondere Würdigung wegen seiner Tragweite . Unter
den Aufnahmen in reinen Hochwaldungen der Buche , Fichte ,
Kiefer und Tanne , zusammen 900 , wurde die Buche , weil am
reichsten vertreten, zuerst in Behandlung genommen. Beim Ord¬
nen ihrer Zahlenreihen war der große Unterschied des Stamm -
reichthums je nach Holzart , Bodengüte und Höhenlage sogleich
auffällig und genauere Nachforschung führte zu einem Zahlen¬
gesetz . Theilt man nämlich die untersuchten Bestände nach den
Holzmassen ihrer Altersstufen in sog . Standorts -Klaffen und
innerhalb jeder Klaffe in Höhenregionen (z . B . in 3 , bis 100 ,
800 , 1200 Meter Meereshöhe ) ein und ordnet sie nach ihrer
Stammzahl , so ergibt sich außer dem allgemeinen, im Jugend¬
alter sehr raschen , später langsameren Fallen der Stammzahl im
„ Kampf um's Dasein "

, welcher von den anfänglichen Tausenden
nur 300—800 St . per Hektar im höheren Alter übrig läßt : 1) daß
je schlechter der Boden , und 2) je höher bei gleicher Bodengüte
die Lage über dem Meere , eine desto größere Zahl in allen Alters¬
stufen für vollen Bestandsschluß bleiben muß.

Die Ausdehnung der Untersuchungen auf unsere drei Nadel¬
holz -Arten lieferte ein ziemlich konstantes Zahlenverhältniß , wo¬
nach die Stammzahl von der Tief - zur Hochlagc in steiler Kurve
anfsteigt , z . B . bei der Buche in den drei Höhenregionen von
100 : 126 : 240 , bei der Fichte von 100 : 134 : 186 . Eingehende
Untersuchungen haben noch festzustellen , welchen Antheil außer
der Höhenlage die Natur der Holzarten , die Waldbehandlung
und Zufälle am Stammreichthum der Bestände haben. Ge¬
schützte und Freilage , Ebene und Hang , Licht- und Schattenlage
sind von Einfluß , nicht minder die Lichtbcdürfnisse der Holzarten.
Die Buchenbcstände der Nord - und Ostlagt z . B . zeigten durch¬
schnittlich 5 Prozent Stämme weniger ; die Weißtannen-Bestände
gegen jene der Buche durchschnittlich 22 Proz . Stämme mehr ,
Fichte 13, Kiefer 25 Proz . weniger . Die größten Spielräume
zwischen Stammarmuth und Reichthum fanden sich bei der
Buche, die kleinsten bei der Fichte . Für den Wachsthumsgang
ist die Stammzahl ein wichtiger Faktor . Der Einzelstamm ent¬
wickelt sich zwar auf besserem Boden rascher , weßwcgen die
Kreisflächcn-Snmme in gewisser Höhe über dem Boden ( Meß¬
höhe) hier am größten zu sein pflegt, aber obgleich bei derselben
Bodengüte und Höhenregion die Kreisflächen-Summe bei größter
Stammzahl durchschnittlich am größten ist , bleibt der Einzel¬
stamm um so mehr in Stärke - und Höhenwuchs zurück , eine je
größere Stammzahl man fortwachsen läßt . Allzu dicht gehaltene
Bestände erzeugen demzufolge nicht mehr Masse, sondern schwä¬
chere , kürzere und schlankere Stämme , also geringere Sotimente ,
so daß — abgesehen von der geringeren Widerstandsfähigkeit —
jener Forstwirth, welcher die rechtzeitige jeder Holzart und jedem
Standort entsprechende periodische Abminderung der Stammzahl
unterläßt , eine wirthschaftliche Einbuße herbeiführt. Vermuthlich
hat man bisher in dieser Hinsicht oft allzu ängstlich gehandelt,
auch bei Waldanlagen die Pflanzenzahl zu hoch gegriffen. Um
in diese Zahleuverhältnisse einen klaren Einblick zu gewinnen,
sind noch umfassende Untersuchungen namentlich in der Richtung
nöthig, daß man die Waldungen nach ihrem Wüchse richtig in
Standorts -Klassen eintheilt und für jede Klaffe die der vortheil-
haftcsten Stammzahl zukommenden Wuchsformen und Baum -
dimensioncn ermittelt. Der Vortragende zeigte in zahlreichen
tabellarischen und graphischen Darstellungen , wie man Zuwachs¬
zonen nach dem Durchschnittszuwachs der Bestände bilden und
danach jeden Bestand einreihen könne . Erst im Zusammenhalt
der Bestandshöhen und Baumstärken mit der Stammzahl wird
ein gutes Kriterium für das Wuchsverhalten der Bestände ge¬
wonnen .

Weitere Mittheilungen über die Forschungsergebnisse auf
diesem forstlich wichtigen Gebiete wurden als Fortsetzung de-
Borttags in Aussicht gestellt .

Hierauf sprach Herr Prof . vr . Sohncke über die Beobachtung
'

von Erdbeben, deren Auftreten ein viel häufigeres ist, als mau
gemeinhin zu glauben geneigt ist . So haben z . B . im letzte»
Dezember und Januar in Baden binnen 7 Wochen 3 Erdbeben
stattgefundcn, nämlich am 5 . Dezember ein stärkeres im Süd¬
schwarzwald , der Schweiz und Südfrankreich, am 22. Dezember
ein mehr lokales in Höchenschwand und St . Blasien und am
24 . Januar das in Karlsruhe noch in allgemeiner Erinnerung
befindliche, das sich besonders im Norden und Westen der Stadt
stark fühlbar gemacht hat . Der Borttagende ging näher auf die
verschiedenen Arten der Bestimmung des Erdbeben-HerdeS ei»
und zeigte namentlich , wie sich die Tiefe desselben durch genaue
Beobachtung der Zeit des Eintritts der Erschütterung an mög¬
lichst vielen Orten ermitteln läßt . Um die Erdbeben genauer z»
studiren, als es bisher geschehen ist , sind zahlreiche und genaue
Angaben über alle begleitenden Umstände erforderlich . Zur Er¬
langung von solchen hat nun vor einigen Monaten die schwei¬
zerische Naturforschcnde Gesellschaft eine Erdbeben-Kommission
eingesetzt, deren Aufgabe in der Sammlung und Verarbeitung
eines möglichst reichen Materials , betreffend die Beobachtungen
von Erdbeben in der Schweiz, besteht . Weil aber die Erdbeben
in der Regel weitere Ländergebiete umfassen , so würde das Vor¬
gehen der Schweiz in den meisten Fällen nur Bruchstücke einer
Kunde von den Erdbeben liefern, wenn nicht auch die Nachbar¬
staaten und überhaupt alle civilisirten Länder diese Aufgabe auch
zu der ihrigen machen würden. Es war der Zweck des Vor¬
tragenden, die Aufmerksamkeit des Vereins auf diesen Gegen¬
stand zu lenken und die Organisation von Erdbeben-Beobach¬
tungen im Großherzogthum Baden , im engsten Anschlüsse an
die schweizerische Organisation , anzuregen.

Herr Hofrath I>r . Knop knüpfte daran Mittheilungen über
die Beziehungen der Erdbeben im Rheinthal zum geognostischen
Bau desselben ; wie jene schon seit undenklichen Zeiten dieses er¬
schütterten und wahrscheinlich auch in Zukunft erschüttern werden»
insofern hier die Erdbeben als Folge von Dislokationen , durch
successive Senkungen erzeugt, aufzufassen seien. Er theilte darauf
mit, daß in Folge des Aufrufes der „Bad . Landes-Zeitung " bis
dahin über siebzig Ortschaften Nachrichten über das Erdbeben
der Umgebung von Karlsruhe eingesandthaben, , welche, mit allem
Vorbehalt für spätere Nachrichten , sich in auffälliger Weise auf
zwei Hauptrichtungen gruppiren , von denen die eine von N .O .
nach S .W . etwa in der Linie von Weinheim a . d . Bergstr . nach
Sttaßburg i . Elsaß ( 18 geogr. Meilen ) , die andere von N .W.
nach S .O . , nahezu rechtwinklig dagegen von Annweiler in
Rheinbayern bis in die Gegend von Stuttgart (16 geogr. M .)
reicht . Aus den Quadranten dieses Kreuzes fehle es noch sehr
an Nachrichten . Die stärkste Wirkung des Erdbebens sei in der
Gegend von Daxlanden , Maxau , Wörth (Rheinbayern) , Langen-
kandel , Billigheim, Leimersheim, Deutsch- und Welschneureuth
bemerkt worden, also in nächster Nähe beiderseitig des Rheins .
In der Nacht vom 24 . auf den 25 . Januar seien überhaupt drei
Erschütterungen wahrgenommcn. Am 24 . Abends 7-/4 Uhr,
nahezu. Nachts zwischen 11 und 12 und am 25 . Morgens zwi¬
schen 3 und 4 Uhr. Ein glücklicher Zufall gestattete für die erste
Erschütterung an zwei verschiedenen Orten genauere Zeitbestim¬
mungen. Eine von Herrn Prof . Jordan in Karlsruhe zu 7ü
41 ' 7 " Karlsruher Zeit mit einer Dauer von 8 Sek . , die andere
von dem Assistenten an der Straßburger Sternwarte Herrn Hart¬
wig zu 7b 39 ' 52 "

, Straßburger Zeit , mit einer Dauer von 2
Sekunden.

Was das unterirdische Getöse anbettifft , so wurden allerdings
nur die indirekten Nachrichten aus zweiter Hand eingetragen, daß
Arbeiter, welche von Maxau nach Wörth heimkehrten , von der
Erdbeben-Welle auf offener Landstraße ergriffen worden seien und
daß dieselben ein unterirdisches Dröhnen wahrgenommen hätten.
Es würde wünschenswerth sein, wenn derartige Wahrnehmungen
mehrfach konstatirt werden könnten . Unter den Richtungen des
Stoßes , welche meistens durch das Gefühl geschätzt werden , sel¬
tener durch Bewegungen anderer Körper , waren so ziemlich
alle vertreten und es läßt sich daraus kein sicheres Urtheil über
die wirklichen Bewegungsrichtungen der Erdwellen gewinnen. Es
sind im Allgemeinen zur Bestimmung des Umfanges und der
Propagationsformen des stattgehabten Erdbebens noch viele Er¬
kundigungen einzuziehen .

Im Anschlüsse an die Erörterungen der beiden Vorredner
machte hierauf der Vorstand des Vereins , Geheimerath vr . Gra s-
hvf , den Vorschlag, von Seiten des Vereins eine Erdbeben-
Kommission zur Untersuchung der in Baden stattfindenden Erd¬
beben einzusetzen und dieselbe zunächst aus den Professoren Jor¬
dan , K n o p , S o h n ck e und Rentner Wagner bestehen zu
lassen , mit dem Rechte der Verstärkung durch Kooptation geeig¬
neter Kräfte . Diesem Vorschläge trat die Versammlung ohne
Weiteres bei. Die Ergebnisse der Ermittelungen dieser Kom¬
mission werden in den „Verhandlungen des Naturwissenschaftlichen
Vereins " jeweils Publizirt werden .

Nächste Sitzung Freitag den 20 . Februar .

Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 18 . Febr . Getteidemarkt. (Schlußbericht. ) Weizen
per April-Mai 230 .— , Per Mai -Juni 229 . — , per Juni -Juli
229 .— . Roggen per Februar 172 .— . per April -Mm 173.50,
per Mai -Jum 173 .50 . Rüböl loco 54 . 70, per April -Mai 54 .40,
per Mai -Juni 54 .90 . Spmtus loco 59 .80 , per Februar 59 .80,
per April-Mai 60 .40 , per Mai -Juni 60 .60 . Hafer per April-
Mai 149 .— , per Mal -Juni 150 .50. Regen.

Köln , 18 . Febr . Weizen, loco hiesiger 23 .50 , loco fremder
24 — , per März 23 .65 , per Mai 23 . 70 , per Juli 23 .50.
Roaaen loco hiesiger 18.50 , per März 17.50 , per Mai 17.60.
Hafer loco 14.50. Rüböl >o,o 29 . 70 , per Mai 29 . 10 , per Ok-

30 30»
Bremen , 18 . Febr . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard

white loco 7.50b . , per März 7.60 b„ per April 7 . 70 b. , per
August-Dezember 8 .50 Br . Höher. Amerikanisches Schweine¬
schmalz , Wilcox (nicht verzollt) 41 '<2 -

! Pesth , 18. Febr . Weizen loco beschränktes Geschäft, auf
i Termine animirter , per Frühjahr 14.45 G . , 14 .50 B . Hafer
! per Frühjahr 7 .60 G . , 7 .65 B . Mais per Mai -Juni 8 .90 G . ,

8 .95 B . Raps per Auguft . -Sept . 13^ '« . Thauwetter .
P ari s , 18. Febr . Rüböl per Febr . 78 .50, per März 79.— ,

per Mai -Aug. 81 .— , per Sept . -Dez . 81 . 75. — Spiritus per
Febr . 73.50 , per Mai -Aug . 70 .—. — Zucker, weißer , dispon.

! Nr . 3 , per Febr . 69 .50 , per Mai -Aug . 69 .— . — Mehl . 8 Mar -
ken , per Febr . 68 .— , Per März 68 .25 , per Mai -Juni 67 . 75,! per Mai -Aug . 66 . 75. — Weizen per Febr . 33 .80 , per März

! 33 .50 , per Mai -Juni 32 .25 , per Mm -Aug . 31 .50 . — Roggen
per Febr . 22.50 , per März 22 . 75, per Mai -Juni 23 .— , per
Mai -Aug. 21 . 75.

! Amsterdam , 18. Febr . Weizen auf Termine — , per
^ März — , per Mai — . Roggen loco höher, auf Termine
^ höher , per März 200 , per Mm 204 . Leinöl loeo 30^ , per
' Frühjahr 30-

/4 , Per Juni -Juli -August 31 °
,s . Rübsamen loeo — ,

i Per Frühjahr 346 .
! Antwerven , 18. Febr . Peirolcum -Markt . Schlußbericht.
! Stimmung : Steigend . Rafsinirtes Type weiß , disponibel 18 '

2 b .' 18-/4 B .

New - Aork , 17 . Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Nork 7V» , dto . m Philadelphia 7-/4 , Mehl 5,60 , Mais (old
mixed) 60 , Rother Winterpeizen 1,50 , Kaffee , Rio good fair
15 °/ , Havana -Zucker 7 ' -4 . Getteidefracht 3-/4 , Schmalz , Matte
Wilcox 8'/, « , Speck 7.

Baumwoll -Zufuhr 18000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
§ 5000 B . , dto . nach dem Continmt 4000 Ä .
. Kaffee , Rio - good fair sehr fest. ,

Witternngsbeobachtnngen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

Febr .
Barv- Thermo¬

meter
-N 0 .

Zeuch- !
tiukeilin Wind.
Prec. !

I

lHimmel .
!

Bemerke " g-

18 . Mn ^s. ruhr 745 .2 - i- 11 .6 72 ! SW . w .bew . heiter .
„ NcL' ttSUHr 747.7 7 .4 86 „ veränderuch .z

19 . MrgS. 7 Uhr 747.7 -j- 9 .6 81 bedeckt "

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe.



Preise der Woche vom 8 . dis 15 Februar 1880 . ( Mirgcthcitt vom Statistischen Bureau.)
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Konstanz . 12. 5013 — 9- —>- 7 - 50 Kostauz . . . — 300 180 26 16 14 68 54 54 M 70 68 IM 70 30 88 50 — 34 - —
Ueberlingen12. 10 11 - 85 9- 30 - 6 . 70 Ueberlingen. 180 200 150 26 17 13 M 54 50 50 M M 110 80 32 80 44 — 30 — — — — —
Pfullendorf 11 . 75 11 - 85 8. 90 9. 30 7 . 15 Villingen . . 130 170 110 24 16 14 64 56 M M — M 80 70 35 IM 42 — 24 — — — — —
Meßkirch . — 11. 70— — 6. 95 Waldshut . — — 140 22 18 13 , M — — M M 60 85 90 34 85 44 — 25 — — — — —

. . — 12. — 8 50 — 6. 55 Lörrach . . . — — 140 23 17 13 M M 40 55 65 65 IM 85 32 80 48 .— 34 - IM — 140 IM
Radolfzell 12- 35 1225 9- 05 930 6 . 75 Müllheim . . 300 280 135 24 18 13 56 M 40 40 65 M 85 M 30 84 48 - 24 — 170 IM IM 120
Hilzingen . 12- 65 — — 9 . 60 7 . — Freiburg . . 300 350 140 24 17 13 , M M M 44 66 66 IM 80 32 72 44 — 34 - 170 125 140 120
Döingen . — 12- 55 9- 50 9 . — 6 95 Ettenheim . . 240 300 130 24 17 14 — M 50 48 46 56 80 75 34 80 48 — 28 — 125 110 105 98
Bonndorf . — 12- 60 — — - - Lahr . . . . 250 300 IM 24 — 14 M M M M — M 80 65 28 96 46 — 28 — — IM IM 95
Müllheim . 12- 50 — 10 — 9 — 7 . 50 Offenburg . 280 300 IM 24 18 13 M M 45 M — M 80 M 30 92 M — 32 — IM 115 — —
Freibura . 12- 90— 10 05— 7. 80 Baden . . . 300 300 105 26 — 15 70 62 62 48 80 M IM 80 30 86 50 — 30 - 155 IM 145 —
Löfsingen . — 12- 20 — — — Rastatt . . . 300 370 115 24 — 13 , 74 M — M 70 M 95 70 28 80 48 — 28 — 140 IM 120 IM
Güdingen . — — — — — Karlsruhe . 340 380 110 — — 147 68 52 52 52 70 64 110 80 26 85 44 .— 28 — 145 IM 115 95
Ettenheim 13. 10— — 8. 90 — Durlach . . — 350 120 25 15 12 , 65 M — 52 — M IM 70 28 80 50 -- 36 — 115 95 105 . so
Lichr - - - 13. 40 — — 9. 25 — Pforzheim . — — IM 24 — 13z M M — M M M M 75 30 90 48 — 32 .- 125 IM 110 IM
Offenburg 12- 25 — 9 . 60 9 — 7 . 50 Bruchsal . . 370 380 IM 21 16 13 M M — 50 — 60 M 70 28 IM 54 — 36 — 120 IM 110 IM
Rastatt - - 1235 — 950 8- 95 7 . 85 Mannheim . 300 380 IM 20 16 13 72 56 56 55 75 M 90 70 26 90 48 -- 36 - 120 85 IM M
Durlach . — 12 - 80 — — 7 - 50 Heidelberg . — 350 IM 23 17 12 , M M — M 60 M 105 60 25 80 40 .— 36 — 140 IM 140 IM
Mannheim 12- 80— 9 . 75— 7 - 70 Mosbach . . — 300 107 21 15 12 , — 46 — M — 56 80 70 26 90 — — — — —
Mosbach - 12 — 11 - 50 9 — 8 5S 7 . — Wertheim . . 400 320 117 20 14 11 — M 33 45 45 55 38 M 28 90 44 — 28 — IM 120 140 IM
Wertheim . 11- 70 11 . 20 10 — 9 — 6 . 50 Schasshauscn — — 120 — — 16 M 52 — 64 64 56 88 73 — — — - - — — — —
Basel . - - — — 9 70— 8 . 30 Basel . . . . 288 300 IM — — 13 , 64 56 — 72 — 76 IM 75 20 — 51 .— — - - — — —
Straßburg 1275 10- 40 10 . — — Straßburg . — — 124 — ——— — — — — — — 92 60 — — — - 1 — — — - ,

T .K36. Amtsgericht Ueberlingen . Gemeinde Riedheim .

Oeffentliche AuffovdeVtwg
zur Erurmnmg der Einträge von Vorzugs- und Unterpfands¬

rechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

Untcrpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfands -
büchcrn der

Gemeinde Riedheim, Amtsgerichtsbezirks Ueberlingen,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg . -Bl . S . 213 ) und des Ge¬
setzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.

echtsnachtheues.
nen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeid
daß die

innerhalb sechs Monaten
»ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Vcrzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehaus zur Einsicht offen liegt.

Leimbach , den 10. Februar 1880 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Bürgermeister Kratz er . Rathschrerbcr Lang .
in den Grund - und Unterpfandsbüchern
keine Einträge sich finden, nämlich :

2.

2.

4.

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote.

T .652. Nr . 1555 . Wolfach . Der
Landolin Klausmann von Steinach,Vormund des Josef und der Anna
Oberle dort, hat das Aufgebot zweier
Sparkaffebüchlein, Nr . 2793 und 2794 ,über Einlagen des Josef und der Anna
Oberle von je 35 M . 80 Pf . bei der
Sparkaffe Haslach, die bei einem Brande
in Steinach am 2 . August 1878 mit¬
verbrannt sein sollen , beantragt . Der
Inhaber der Urkunden wird aufgefor¬
dert, spätestens in dem auf

Samstag den 17. April 1880 ,Vorm . 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzu-
legen , widrigenfalls die Kraftloserklä -
ruM der Urkunden erfolgen wird.

Wolfach , den 11 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Hässig .

T .608 . 1 . Nr . 1435 . Breisach . Anton
Wiedensohler , Landwirth von Günd -
lingen , erwarb laut Kaufvertrag vom
20 . Januar l . I . von Josef Gampp
Wittwe von Gündlingen nachbenannte,auf Breisacher Gemarkung gelegene
Grundstücke , hinsichtlich welcher sich
Grundbuchseinträge nicht vorfinden:

1 - Zwei Viertel (oder 4 Mannshauet )
Acker im Hochstetter Feld , U .
Strecke , neben Magdalena Wolf
und Stefan Glöckner , und
zwei Viertel 50 Ruthen ( oder 5
Mannshauct ) Äcker im Hochstct-
ter Feld, Ul . Strecke, neben Mag¬
dalena und Daniel Wolf , jetzt
neben Bernhard Vögele Ehefrau ,
^ Wolf , und Daniel Wolf

Auf Antrag des neuen Erwerbers ! auch sonst nicht bekannte ^ ingKche oder
werden alle Diejenigen , welche in den ! auf einem Stammguts - oder Famcken-
Grund- und Unterpfandsbüchern nicht gutsverband beruhende Nechlezu haben
nngctragene , und auch sonst nicht be - ! vermeinen,. aufgefordcrt , solche Rechte
kannte dingliche oder auf einem Stamm - , spätestens m dem auf
guts - oder Familiengutsverbande be- Mittwoch den 24 . Marz 1880,
ruhende Rechte zu haben glauben, auf- ' ^ o rm . 10 U h r ,
gefordert , solche spätestens in dem auf anberaumtcn . Aufgebotstermme anzu-

Freitag den 9 . April d . I . , ,
melden , widrigenfalls die nM ange-

Vormittags 9 Uhr 1 meldeten Ansprüche und Rechte für er-
v°r Großh . Amtsgericht Breisach be - loschen erklärt werden̂ würden
stimmten Termin anznmelden , ansonst Schönau , den 31 . - zanuar 1880 .

1 . 10 Ar 15 lUMtr . Acker im Halm
(Altenhaus ) , neben Alois Asel u.
Donat Kiefer ;
5 Ar 40 l̂ Mtr . Acker im Halm
(Waid ) , neben Josef Philipp We.
und Josef Langendorf ;

3 . 3 Ar 60 LMtr . Acker auf der
Bündten , neben Andreas Albrecht
und Michael Schmidt ;
5 Ar 40 ( Mtr . Wiesen in der
Bleiche , beiderseits Karl Hägi ;

5. 9 Ar Acker auf dem Rothenbühl,
neben Josef Philipp We . und
Alois Mel ;

6 . 9 Ar Wiesen im Rain , neben
Donat Kiefer u. Bl . Köpfer ;

7 . 1 Ar 80 ^Mtr . Wiesen im Mättle ,
neben Josef Philipp We . und
Donat Kiefer ;

8 . 3 Ar 15 iiMtr . daselbst , beider¬
seits Donat Kiefer ;

9. 1 Ar 98 LlMtr . Wiesen im vor¬
deren Graben , neben Blasius
Köpfer und Wilhelm Schmidt ;

10. 5 Ar 85 ÖMtr . Wiesen daselbst ,
neben D . Philipp u . I . Schmidt;

11 . 1 Ar 35 " Mtr . Wiesenim Halm,
neben Andreas Albrecht u . Mich.
Schmidt ;

12. 2 Ar 25 HiMtr . Acker (Haus¬
garten) im Rothenbübl , neben
Alois Bühler u . Donat Kiefer;

13 . 3 Ar 51 ^ Mtr . Waide im Loch ,
neben Xaver Schmidt und I .
Schmidt ;

14 . 3 Ar 51 (IMtr . Waide daselbst ,
neben Mich . Schmidt und Weg ;

r ^ Mtr . Waide daselbst,
neben X . Schmidt und Donat

15. 6 Ar 75 ^ Mtr . Waide dase>
neben X . Schmidt und D
Kiefer.

Auf dessen Antrag werden Alle , welche
an obigen Grundstücken in den Grund -
u . Pfandbüchern nicht eim ne und

mmmien vermin anznmelden , ansonst
auf Antrag des Aufgebotskläaers die
mcht anaemeldeten Ansprüche für erlo¬
schen erklärt würden.

Breisach , den 4 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Weiser .

^ T .584 . 2 . Nr . 1115 . Schönau .
Johann Wetzel von Sonnenmatt hat
Us angegeben , daß er die folgenden
i^ udstücke am 27 . März 1846 von
in Vater, LandwirthAndreas Wetze!
R „7' ?"uenmatt, erkauft , worüber nach

currundimg des Gemeinderaths Haeg

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gcrichtsschreiber:

Müller .
T .567 .2 . Nr . 1247 . Lahr . Jakob

Wöhrle , Weber von Diersburg , und
dessen Mutter Katharina , geb. Wöhrle,
erhielten auf Ableben des Schneiders
Mathias Wöhrle von Diersburg im
Wege des Erbgangs gemeinschaftlich
das auf Gemarkung Oberschopfheim
gelegene Grundstück , Lagerbuch Nr .
3067 : 7 Ar 94 Meter Reben, Gewann
Wanne , neben Sales Schüler und
Georg Kunz.

Der Eigenthumserwerb ist im Grund¬
buch noch nicht eingetragen und es ver¬
weigert der Gemeindcrath die Gewähr .

Auf Antrag werden nun alle Die¬
jenigen , welche an dem bezeichnten
Grundstück in den Grund - und Pfand -
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts¬
verbande beruhende Rechte haben oder
zu haben glauben, hiemit ausgefordert,
solche spätestens in dem vom Großh .
Amtsgericht auf

Donnerstag den 8 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumten Termin anzumelden , wi¬
drigenfalls dieselben den Antragstellern
gegenüber für erloschen erklärt .würden.

Lahr, den 7 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
B e ck.

T .566 .2. Nr . 1228 . Lahr .
l . GeorgHertenstein ' s Ww . , Ka¬

tharina , geb . Zipf von Friesenheim , er¬
hielt aus Erbgang folgende Liegen¬
schaften auf Lahrer Gemarkung:

1 . Lagerb . Nr . 3250 . 18 Ar 99 Meter-
Acker im Lerchenfeld.

2. Lagerb ^ Nr . 1930,31 . Ein Drittel
an 43 Ar 96 Meter Acker im
Leimerfeld , neben sich selbst und
Karl Zipf.

3 . Lagerd . Nr . 1930/31. Ein Drittel
an 43 Ar 96 Meter Äcker im
Leimerfeld , neben sich selbst und
Jakob Göhringer.I >. Karoline Zipf , Ehefrau des Karl

Friedrich Hertenstein aus Friesenheim ,
erhielt folgende Liegenschaft auf Lahrer
Gemarkung :

Lagerb . Nr . 3242 >' . 13 Ar 18
Meter Acker im Lerchenfeld.

111 . Friedrich Erb Ww. , Magdalena ,
,eb . Zipf von Friesenheim , erhielt
olgende Liegenschaften auf Dmglinger

Gemarkung :
1 . Lagerb . Nr . 2949 a . 16 Ar 2

Meter Wiesen auf dcn Stöckmatten.
2 . Lagerb . Nr . 294S t>. 16 Ar 2

Meter Wiesen aufdenStöckmatten.
Da der Grundbuchseintrag fehlt und

der Gemeinderath die Gewähr ver¬
weigert , werden auf Antrag alle Die¬
jenigen , welche an den Gezeichneten !
Grundstücken uneingetragene und auch :
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts¬
verbande beruhende Rechte haben «Her !
u haben glauben, hiermit aufgefordert, I
olche spätestens in dem vom Großh .
llmtsgericht auf
Donnerstag den 8. April d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumten Termin anzumelden , wi¬
drigenfalls dieselben den Antragstellern
gegenüber für erloschen erklärt würden.

Lahr, den 9. Februar 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Beck .

Öffentliche Aufforderung
T .604 . Nr . 2347 . Ep Pin gen .

Unsere öffentliche Aufforderung vom
28 . Juni 1879 , Nr . 10,344 , Blatt -
Nummer 155 , wird erlaffen auch be¬
züglich der Grundstücke der evangeli¬
schen Psarrpfründc Gemmingen:

Gemarkung Strcichenberg :
r>. 46 Ar 89,0 Mtr . Wiesen , eins.

Octav Graf v . Degenfeld-Schom- ,
bürg, anders , derselbe und Gg . !
Adam Lörz ; !

b . 71 Ar 81 Mtr . im Brühl , neben !
Andreas Schühle, Landwirth von !
Richen , anders , der Staubach ; !

unter Festsetzung einer Frist von zwei ^
Monaten und Wiederholung der in je- -
ner öffentlichen Aufforderunggemachten i
Androhung.

Eppmgen , den 11 . Februar 1860 .
Großh . Amtsgericht.

Kugler .
Koaknissersahreu.

T .664 . Nr . 1611 . Schönaus
Ueber das Vermögen des Metzgers l
Johann Lederer von Häg wurde von
Großh . Amtsgericht Schönau heute am

12. Februar 1880 , Vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Anton Faller in
Schönau wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum
! 3 . März 1880 bei dem Gerichte anzu-
! melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie üder die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes, und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnetcn Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen ans

Mittwoch den 10 . März 1880,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 3 . März 1880
Anzeige zu machen .

Schönau , den 12. Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gerichtsschreiber :

Müller .
T .663 . Nr . 1698 . Schönau .

Ueber das Vermögen des Blasius
Metzger , Taglöhner von Michelrütte,
Gememde Thunau , wurde von Großh .
Amtsgericht Schönau heute am 16.
Februar 1880 , Nachmittags 2 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Anton Faller hier
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
12 . März 1880 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffcs und eintretenden Falls über
die m 8 120 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
gSamstag den 20. März 1880 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumk.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegcben, nichts
an die Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den '

Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12. März
1880 Anzeige zu machen.

Schönau , den 16 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber.
Müller .

'
T .660. Schopfheim . Ueber

das Vermögen des verstorbenen Wald¬
hüters Johann Friedrich Deiß von
Gersbach ist heute Nachmittag 3 Uhr
der Konkurs eröffnet worden. Konkurs¬
verwalter ist Herr Notar Ehret in
Schopheim.

Erste Gläubigerversammlung iß
Samstag den 13 . März l. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
und zugleich Prüfungstermin , Anmelde -
termm bis 3 März l . I . , offener Arrest
mit Änzeigefrist ms 13 . März l. I .'

( eim, den 11 . Februar 1880.
roßh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:

Hauser .
T .667 . 1 . Nr . 2879.; . . Baden . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns August Beig¬
ner von Baden ist in Folge eines von
dem Gemeinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf

Schovfhe
Gros

Mittwoch den 3 . März 1880,Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
Hierselbst — Respiziat des Großh . Hrn .
Amtsrichters Müller — anberaumt.Baden , den 12. Februar 1880 .

Lutz ,
Gerichtsschreiber

des Großh. Amtsgerichts.
Vcr«ögrosabso»deru »a.

T .629 . Nr . 1096. Offenburg .
Die Aefrau des Rudolf Müller ,
Theresia, geb. Kunz , von Heiligenzell,
hat gegen ihren Ehemann bei der
Civilkammer >l dahier Klage dahin er¬
hoben , sie für berechtigt zu erklären»
chr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abfondern zu dürfen.

Termin ist auf
Mittwoch den 31 . März d . I .»

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt , was hiermit zur Kenntniß
der Gläubiger gebracht wird .

Offcnburg, den 16. Februar 1880.
Die Gcrichtsschreiberei

des Großherzoglichen Landgerichts :
Habermehl .
» MMÜadigoaze» .

. T814 Nr . 1272. Waldkirch . Jo -
lef Rißler , Bauer von Biederbach,wurde durch Erkenntniß vom 31 . De¬
zember v. I . , Nr . 2495 , wegen Ge-
müthsschwäche entmündigt und Lando¬
lin Rißler , Bauer von da, heute zu
seinem Vormund ernannt.

Waldkirch , den 11 . Februar 1880 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Th . Andlauer .
T .618. Nr . 904 . Lahr .

Die Entmündigung des
Lorenz Kunz von Kürzcll
betreffend .

Dem volljährigen Lorenz Kunz von
Kürzell wurde durch richterlichen Be¬
schluß vom 10. Februar 1880, Nr . 1124 ,
wegen Gemüthsschwäche die eigene Ver¬
waltung seines Vermögens entzogen,was gemäß 8 603 der C .P .O . und 8
686. der Verordnung vom 19 . Juli
1879 , Ges . - u. Verord.-Bl . Nr . 34,
öffentlich bekannt gemacht wird .

Lahr, den 14. Februar 1880 .
Großh . Amtsgericht.

Foßl er .
Erbcillw ' isilüg .

T .438 . 2. Nr . 2978. Bruchsal .
Die Wittwe des Landwirths Johann
Michael Hillenbrand von Stettfeld ,Gertrude, geb. Rückher, hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres r Ehemannes ge¬
beten . Diesem Antrag wird stattge¬
geben , wenn nicht

binnen6Wochen
Einsprache dahier erhoben wird .

Bruchsal, den 4 . Februar 1880 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts.
Schneider .

(Vrbvorladuuge» .
T .568 . Sinsheiin . Konrad

Weigel und Jakob Weigel von
Waldangelloch , welche nach Amerika
ausgewandert sind und deren Aufent¬
halt unbekannt ist, sind zur Erbschaft
ihres am 24 . Dezember 1879 gestorbe¬nen Vaters Konrad Weigel , Landwirth
m Waldangelloch , berufen .

Dieselben werden hiermit aufge¬
fordert, sich

binnen drei Monaten
zur Mitwirkung bei den Theilungsver -
handlungen bei dem Unterzeichneten No¬
tar zu melden , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme, wenn die
Borgeladenen zur Zeit des Erbanfalls
mcht mehr am Leben gewesen wären.

Sinsheim , den 7 . Februar 1880 .
Großh. bad . Notar .

I . Weber .
T .617 . Tauberbischofsheim .Veit und Barbara Schmitt aus

Grünsfeld sind seit 1862 in Amerika,haben noch keine Nachricht von sich ge¬
geben und ist nun deren Aufenthaltsort
diesseits unbekannt . Dieselben sind nun
zum Nachlasse ihres hier verstorbenen
Bruders Jakob Schmitt gesetzlich erb¬
berechtigt und durch Testament mit
einem Legate bedacht.

Dieselben werden hiermit öffentlich
aufgefordert,

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar sich zu
den Theilungsverhandlungen und zur
Empfangnahme des Legats zu melden,
ansonst die Erbschaft nur Denen zuge¬
wiesen wird , welchen sie znkäme, wenn
die Geladenen zur Zeit der Erbschafts-
eröffnung gar nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Tauberbischofsheim , 15. Febr . 1880 .Weindel , Notar .

tt-t. IT vlc ^ cuvjseilscyasi
lehenskassenverein Neuershau -
sen "

, eingetragene Genossenschaft, in
das diesseitige Genoffenschaftsregister
eingetragen worden . Die Statuten
wurden in der Generalversammlung
vom 6 . Januar angenommen . Der
Verein mit seinem Sitz in Neuershau¬
sen hat zum Zwecke , seinen Mitgliedern
die zu ihrem Geschäftsbetrieb nöthigen
Gelderunter gemeinschaftlicherGarantie
verzinslich darzuleihen , auch ihnen die
Anlage von Geldern gegen Verzinsung
zu erleichtern. Die Zeitdauer des Ver¬
eins ist unbestimmt , die Genosicnschaf -



Organe des Vereins sind : der Vor¬
stand, bestehend aus dem Vorsteher» r-
Zt . Gutsverwalter Vinzenz Kämme¬
rer » und 4 Beisitzern » der Verwaltungs¬
rath » bestehend aus 9 Mitgliedern , der
Rechner und die Hauptversammlung »
welche sämmtliche vorher genannte Ver¬
treter zu wählen hat. Die Zeichnung
geschieht durch den Vorsteher oder dessen
Stellvertreter und mindestens 2 Bei¬
sitzer. Die Verkündigungen erfolgen
m der „Breisgauer Zeitung " durch den
Vorsteher. Die Hauptversammlung hat
mindestens zwei Mal im Jahre zu er¬
folgen, außerdem so oft es der Vor¬
stand, Berwaltungsrath oder mindestens

der Mitglieder für nöthig hält . —
Die Einsicht des Mitgliederverzeichniffes
auf diesseitiger Registratur steht jeder
Zeit frei

Freiburg , den 14 . Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

G r ä f f.
T .S34 . Nr . 1327 . Fr ei bürg . Nach

Beschluß vom Heutigen ist heute unter
O .Z . 13 die Genossenschaft : „ Dar -
lehenskassenverein Walters¬
hofen ", eingetragene Genossenschaft » in
das diesseitige Genofsenschaftsrcgister
eingetragen worden. Die Statuten
wurden in der Generalversammlung
vom 13 . d . Mts . angenommen. Der
Verein mit seinem Sitz in Waltersho¬
fen hat zum Zwecke, semcn Mitgliedern
die zu ihrem Geschäftsbetrieb nöthigen
Gelder unter gemeinschaftlicher Garan¬
tie verzinslich oarzuleihen, auch ihnen
die Anlage von Geldern gegen Ver¬
zinsung zu erleichtern . Die Zeitdauer
des Vereins ist unbestimmt» die Ge¬
nossenschafter sind sammtverbindlichhaft¬
bar . Organe des Vereins sind : der
Vorstand , bestehend aus dem Vorsteher,
z . Zt . Landwirth und ' Gemeinderath
Martin Hänsler , und 4 Beisitzern ,
der Berwaltungsrath , bestehend aus 9
Mitgliedern , der Rechner und die
Hauptversammlung , welche sämmtliche
vorher genannte Vertreter zu wählen
hat . Die Zeichnung geschieht durch den
Vorsteher oder dessen Stellvertreter und
mindestens 2 Beisitzer .

Die Verkündigungen erfolgen im
„Freiburger Boten " durch den Vor¬
steher . Die Hauptversammlung hat
mindestens zwei Mal im Jahre zu er¬
folgen, außerdem so oft es der Vor¬
stand, Berwaltungsrath oder mindestens

der Mitglieder für nöthig hält .
Die Einsicht des Mitgliederverzeich-

niffcs auf diesseitiger Registratur steht
jeder Zeit frei.

Freiburg , den 14 . Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

G r ä f f.
T .548 . Nr . 4034 . Bruchsal . Zu

O .Z . 285 des Firmenregisters Firma :
„Franz Neubeck " in Bruchsal wurde
heute eingetragen:

Ignaz Herrmann Neubeck von
hier ist zum Procuristen ernannt ;
die dem Franz Josef Neubeck er-
theilte Procura wurde zurückge-
genommen.

Bruchsal, den 5 . Februar 1880 .
Großh . Amtsgericht.

T .564 . Mannheim . In das Han¬
delsregister wurde eingetragen:

1 . O .Z . 331 des Firm .-Reg . Bd . H.
die Firma : „ Ewald Höllen "
in Mannheim ist erloschen.

2. O .Z . 720 des Firm . -Reg . Bd . I-
zur Firma : ,,J . D a ut " in Mann¬
heim . Kaufmann Gottlieb Voll¬
mer ist als Prokurist bestellt .

3. O .Z . 139 des Firm . -Reg . Bd . l .
zur Firma : „Joh . Schreiber "
m Mannheim . Die Kaufleute
Georg Schreiber und Konrad
Schreiber sind als Procuristen
bestellt . .

Mannheim , den 11 . Februar 1880 . !
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
T .579 . Nr . 784 . Wies ! och.

Im November und Dezember v . I . wur¬
den in das Firmenregister eingetragen:

Zu O .Z . 190 . Die Firma Fr . Eich¬
horn in Baierthal .

Inhaber der Frrma ist Kaufmann
Friedrich Eichhorn von da .

Ehevertrag des Inhabers ä . 3 . Wies¬
loch den 27 . Juni 1878 mit Frida Goos
in Baierthal , wonach jeder Ehetheil 50
M . in die Gemeinschafteinwirft, während
alles übrige, gegenwärtige und künftige
Vermögen von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen bleibt.

Zu O .Z . 191 die Firma C . Geiß¬
mann in Rauenberg . Inhaber der
Firma ist Kaufmann Konrad Geißmann
von da . Derselbe ist ledigen Standes .
^ Zu O .Z . 192 die Firma Georg
Burkhardt in Wiesloch.

Inhaber der Firma ist Georg Peter
Burkhardt, Manufakturwaarenhändler
und zugleich Wemhändler von hier .

Ehevertrag des Inhabers 3 . >i . Schö¬
nau den 14 . Oktober 1868 mit Sophie
Scheid von da , wonach jeder Ehetheil
50 fl . -- 85 M . 71 Pf . in die Gemein¬
schaft einwirft , während alles übrige,gegenwärtige und künftige Vermögen
von der Gemeinschaft ausgeschlossen
bleibt .

Zu O .Z . 193 . Die Firma Georg
Schleich III . in Walldorf . Inhaber
der Firma ist Kaufmann Georg Schleich
l il . von da . Derselbe hat sich am 26.
Januar 1871 verbeirathei mit Susanna
Lamadc von Walldorf ohne Ehevertrag .

Zu O .Z . 194 . Die Firma Sebastian
Wallisch eck in Wiesloch.

Inhaber der Firma ist Kaufmann

Sebastian Wallischeck von da . Der¬
selbe hat sich am 20 . Juli 1852 ver¬
heiratet mit Helene Zopi von hier
ohne Ehevertrag.

Zu O .Z . 195 . Die Firma David
Mayer m Walldorf .

Inhaber der Firma ist Handelsmann
David Mayer von da . Ehevertrag
vom 22 . Oktober 1863 mit Sara Kramer
von Walldorf , wonach die Errunacn -
schaftsgcmeinschaft im Sinne des L .R .S .
1498 und 1499 festgesetzt wurde.

Zu O .Z . 196 . Die Firma Martin
Gerold in Wiesloch.

Inhaber der Firma ist Holzhändler
Martin Gerold von da . Ehevcrtrag
des Inhabers ä . ä. Wiesloch, den 26.
Januar 1844 mit Katharina Weckeffcr
von Schatthausen, wonach die gesetzliche
Gütergemeinschaft verabredet ist. Von
dem Einbringen der Braut wurden
aber S00 fl . für verliegcnschaftet erklärt.

Zu O .Z . 197. Die Firma Lipp -
mann Mayer in Walldorf .

Inhaber der Firma ist Kaufmann
Lippmann Mayer von da . Ehevertrag
des Inhabers ä . 3 . Walldorf , den 4.
Juli 1872 mit Lina Bodenhcimer von
da , wonach jeder Ehetheil 30 fl. in die
Gemeinschaft einwirft , während alles
übrige, gegenwärtige und künftige Ver¬
mögen von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen bleibt .

Zu O .Z . 198 . Die Firma Julius
Hufnagel von Walldorf .

Inhaber der Firma ist Samenhändler
Julius Hufnagel von da . Derselbe hat
sich im Jahre 1837 verheirathet mit
Katharina Kilbert von Oftersheim ohne
Ehcvertrag.

Zu O .Z . 199 . Die Firma Friedrich
Holfclder in Wiesloch.

Inhaber der Firma ist Möbelhändler
Friedrich Holfelder von da. Derselbe
hat sich am 30 . November 1877 vcr-
heirathet mit Marie Gerold von hier
ohne Ehevertrag .

Zu O .Z . 200. Die Firma Franz
Stöckinger in Wiesloch.

Inhaber der Firma ist Holzhändlcr
Franz Stöckinger von da . Derselbe
hat sich am 23 . Februar 1858 verhei¬
rathet mit Barbara Schnarch von hier
ohne Ehevertrag.

Zu O .Z . 201 . Die Firma Matth .
Mühl in Wiesloch.

Inhaber der Firma ist Kaufmann
Matthäus Mühl von da . Derselbe
hat sich im Februar 1869 verheirathet
mit Juliana Lutz von hier ohne Ehc¬
vertrag.

Zu O .Z . 202 . Die Firma Samuel
Gumberich in Baierthal .

Inhaber der Firma ist Handelsmann
Samuel Gumberich von da . Derselbe
hat sich im Jahre 1846 verheirathet mit
Anna Strauß von Wolthausen ohne
Ehevertrag.

Zu O .Z . 203 . Die Firma Maier
Marx I . in Baierthal .

Inhaber der Firma ist Handelsmann
Maier Marx l . von da . Ehvcrtrag
des Inhabers <l . o . Baierthal den 5.
November 1874 mit Helena Mayer
von Leimersheim , wonach jeder Ehe¬
theil 50 fl . in die Gemeinschaft einwirft,
während alles übrige , gegenwärtige
und künftige Vermögen , von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen bleibt .

Zu O .Z . 204 . Die Firma Simon
Klein in Walldorf .

Inhaber der Firma ist Handelsmann
Simon Sigmund Klein von da . Ehe¬
vertrag des Inhabers 3 . 3 . Walldorf
den 15 . Mai 1877 mit Zilly Bauer
von Buttenwiesen, wonach jeder Ehe¬
theil 50 M . in die Gemeinschaft em-
wirft , während alles übrige , gegen¬
wärtige und künftige Vermögen von der
Gemcmschast ausgeschlossen bleibt.

Zu O .Z . 205 . Die Firma Adolf
Klein in Walldorf .

Inhaber der Firma ist Handelsmann
Adolf Klein von da. Ehevertrag des
Inhabers vom 8 . Februar 1878 mit
Bertha Bär von Walldorf , wonach
jeder Ehetheil 100 M . in die Gemein¬
schaft einwirft , während alles übrige,
gegenwärtige und künftige Vermögen
von der Gemeinschaft ausgeschlossen
bleibt .

Zu O .Z . 206 . Die Firma Anselm
Hillenbrand in Altwiesloch .

Inhaber der Firma ist Kaufmann
Anselm Hillenbrand von da . Derselbe
hat sich am 20. November 1860 verhei¬
rathet mit RemendineStier von Rauen¬
berg ohne Ehevertrag.

Zu O .Z . 156 . Helene Klein von
Walldorf hat unterm Heutigen ihren
Ehemann Leopold Klein von da als
Prokurist bestellt .

Zu O .Z . 207 . Die Firma Johann
Dörner in Wiesloch.

Inhaber der Firma ist Handelsmann
Johann Dörner von da. Ehevertrag
des Inhabers 3 . 3 . Wiesloch , den 18.
Oktober 1871 mit Veronika Achstetter
von hier , wonach jeder Ehetheil 20 fl .
in die Gemeinschaft einwirft , während
alles übrige und künftige Vermögen von
der Gememschast ausgeschlossen bleibt.

Zu O .Z . 208 . Die Firma Falk
Falk von Malsch.

Inhaber der Firma ist Handelsmann
Falk Falk von da . Ehevertrag des In¬
habers 3 . a . Bruchsal den 27 . Dezember
1M1 mit Babette Hanf von Mingols -
heim , wonach jeder Ehetheil 25 fl . in
die Gemeinschaft einwirft, während alles
übrige, gegenwärtige und künftige Ver-
fudgen von der Gemeinschaft ausge-
schloffen und für verliegcnschaftet er¬klärt wird .

Zu O .Z . 209 . Die Firma Frie -

MHM '-r« ' n>.

drich Wetzler in Wiesloch.
Inhaber der Firma ist Handelsmann

Friedrich Wetzler in Speier . Ehevcr¬
trag vom 28 . April 1875 mit Babette
Lemmert von Daunstadt , wonach die
Errungenschaftsgemeinschaft im Sinne
des L .R .S . 1498 und 1499 festgesetzt
wurde.

Zu O .Z . 210 . Die Firma Herr¬
mann Speckert von Malsch.

Inhaber der Firma ist Kaufmann
Herrmann Speckert von da . Ehevertrag
des Inhabers 3 . 3 . Ubstadt, den 21.
Dezember 1869 mit Anna Maria Falk
von Ubstadt, wonach jeder Ehetheil 30 fl .
in die Gemeinschaft einwirft , hingegen
alles übrige, gegenwärtige und künftige
Vermögen von der Gemeinschaftausge¬
schlossen wird.

Zu O .Z . 211 . Die Firma Isaak
Falk in Malsch.

Inhaber der Firma ist Handelsmann
Isaak Falk in Malsch. Ehevertrag des
Inhabers 3 . 3 . Wiesloch, den 16 . August
1855 mit Sara Westheimer von Men -
zingen , wonach jeder Ehetheil 10 fl . in
die Gemeinschafteinwirst, hingegenalles
übrige, gegenwärtige und künftige Ver¬
mögen von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen wird.

Zu O .Z . 212 . Die Firma Wolf
Giescr in Walldorf .

Inhaber der Firma ist Handelsmann
Wolf Giescr von Walldorf .

Zu O .Z . 37 des Gesellschaftsregistcrs.' " ' " " - mit der Firma
llius in Äre -

_ .. . . . . :r sind : Die
Kaufleute August Ferdinand Dreier
von Bremen , Johannes Theodor Ernst
Dreier von da und Theodor Alexander
Dreier von da .

Die Gesellschaft hat am 2 . April 1872
begonnen. Dieselbe hat eine Zweig¬
niederlassung in Walldorf .

Zu O .Z . 38 des Handelsregisters .
Die Handelsgesellschaft mit der Firma
Adam L Wertheimer in Mühlhausen .

Die Gesellschafter sind Kaufmann
Georg Adam in Mühlhausen und Kauf¬
mann Leopold Wertheimer in Eichters-
heim . ^Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
1880 begonnen.

Wiesloch, den 16. Januar 1880.
Großh . Amtsgericht Wiesloch.

v . Schönau .
ZTauasvrrftriftrruage » .

T .598 . Pforzheim .

Liegenschastsversteige-
rung.

In Folge richter¬
licher Verfügung
werden dem Hirsch-
wirth Matthäus

Friedrich Hofsäß in Göbrichen nach -
bcschriebene Liegenschaften

Mittwoch den 3 . März d . I .»
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Rathhause zu Göbrichen öffent¬
lich versteigert , wobei der endailtiae
Zuschlag erfolgt, auch wenn das höchste
Gebot den Schätzungspreis nicht er¬
reicht .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
Gasthaus zum Hirsch .

Ein ein und ein halbstöckiges
Wohnhaus mit Realschildwirth-
schaftsgercchtigkeit zum Hirsch ,
nebst Scheuer , Stallung , Holz¬
remise und Hofraithe nebst

1 Viertel Gemüse- , Baum¬
und Grasgarten hinter der
Scheuer mitten im Dorse, neben
Philipp Schneider u . Sebastian
Hofsäß, taxirt zu . 12,000

2 .
2 Viertel 26 Ruthen Acker

und 2 Viertel 24 Ruthen Wie¬
sen , in 4 Parzellen , zusammen
taxirt zu . 790

Summa . .
Zwölftausend Siebenhundert

Mark .
Pforzheim , den 11 . Februar 1880 .

Großh . bad . Notar .
Unger .

T .654. 1 . Durlach .

Steigerungs -
Ankündigung.

Mittwoch , den 25 . Februar 1880 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

werden im Rathhause zu Wöschbach den
Ferdinand Hurst Eheleuten von da
die unten erwähnten Liegenschaften der
Gemarkung Wöschbach n . Berghausen
und Jöhlingen in Folge richterlicher
Verfügung einer öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt und als Eigenihum
endgiltig zugeschlagen , wenn der Schätz¬
ungspreis auch nicht erreicht wird.

Gemarkung Wöschbach .
507 Ruthen Äcker in 7 Par - M .

zellen . 1675
Gemarkung Berghauscn .
2 Viertel 19 Ruthen Acker in

3 Parzellen .
Gemarkung Jöhlingen .

93 Ruthen Acker m den obern
Buschäckern .

Nachricht hievon den diesseits
kannten Erben :

der Felix Hurst Wittwe,
des Franz Xaver Unger,
des Jakob Unger,
des Johann Nepomuk Dehm

Wöschbach uno
des Hauptlehrers , Peter Josef Vor¬

bach von Bietigheim,
unter Hinweis auf den 8 79 des bad .

M .

. 12,790
Neunzig

610

200
unbe -

von

Einf . - Gcsctzes zu den Reichsjustizge¬
setzen , wonach die auf Grund der Ver¬
weisung geschehene Zahlung des Stei¬
gerungspreises die Wirkung hat, daß
die versteigerten Liegenschaften von der
Untcrpfandslast befrei : werden .

Durlach, den 1 . Februar 1880 .
Der Großh . bad . Notar .

A . Schmidt .
T .655 . Rastatt .n . Zwangs -Liegen-

schasts - Versteigerung.
In Folge richter¬

licher Verfügung
werden die zur Kon-
kursmaffe des Ju¬
lius Am Pt , Bier¬
brauers vonRastatt ,

gehörigen, untcubcschriebcnen Liegen¬
schaften auf GemarkunaRastatt am

Montag dem 1 . März 1880,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Rastatt der zwei¬
ten Steigerung ausgcsetzt , wobei der
Zuschlag erfolgt, auch wennder Schätz¬
ungspreis nicht erlöst wird.

1 . Plan - Nr . 2 . Kat .-Nr . 105. M .
Ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit gewölbtem Kel¬
ler, Seitenbau rechts u.
links mit Zimmern, Küche
und gewölbten Kellern,
Ouerbau mit Zimmern,
Magazin und gewölbtem
Keller, dann 6Ar3Mtr .
Hofraithe, Haus -Nr . 56
in der Stadt an der Hcr-
renstraße, Anschlag . . 52,000

2 . Plan -Nr . 54 , Kat .-Nr .
3664 , Stcuer - Nr . 3260 .
24 Ar 30 Meter Wiesen
auf den Oberwiesen . . 750

3 . Plan -Nr . 27 , Kat .-Nr .
1612 , Stcuer - Nr . 1100 .
20 Ar 7 Meter Acker in
der Biblis (Nicderfeld ) . 300

4 . Plan - Nr . 44 , Kat .-Nr .
2395 und 2398 , Steuer -
Nr . 1973 und 1376 . 74
Ar 29 Meter Garten in
der Rheinau . 2,700

5 . Plan - Nr . 14 , Kat .-Nr .
837 . Ein zweistöckiges
Wohnhaus mit gewölb¬
tem Keller , Bierbrauerei
und Malzdarre , 3 Stock,
Abtritt , Faßzug u . Stie¬
genhaus , 1 Stock, Ma¬
schinenhaus und Dampf -
kamin .

Ein zweistöckiges Wirth -
schaftsaebäude, Wirth -
schaftshallemit gewölbtem
Eiskeller, nebst 19 Är 35
Meter Hofraithe u . An¬
lage und 16 Är 83 Mtr .
Garten , Haus - Nr . 70 in
der Ludwigsvorstadt M .

116,000
Mit dieser Brauerei

werden als Zuae-
hör versteigert die
Bierbraucreiein-
richmng im An¬
schlag . . . . 7,791

6 . Plan -Nr . 14 , Kat .-Nr .
837 , Steuer - Nr . 379 . 12
Ar 84 Bieter Acker im
Dörliswörth . 1,300

7 . Plan -Nr . 14 , Kat . -Nr .
836 d . , Steuer -Nr . 378 .
58 Meter Garten in der
Ludwigsvorstadt . . . 300

Nr . 5, 6 und 7 bilden ein Ganzes
und werden zusammen versteigert zu

125^391 M .
Das Verzeichniß der zur Brauerei

gehörigen Gegenstände, sowie die Stci -
gerungsbedingungen können auf dem
Geschäftszimmer des Notars eingesehen
werden .

Rastatt , den 7 . Februar 1880 .
Der Vollstreckungsbcamte :

Bauer .
T .656 . Rastatt .

I . Zwangs -Liegen-
schastsversteigerung .

In Folge richter -
sicher Verfügung wird^ -^ » --- j die unten beschriebene,' dem Sigmund Löw ,

Möbelfabrikanten von Rastatt , gehö¬
rige , auf Gemarkung Rastatt gelegene
Liegenschaft auf
Donnerstag den 11 . Marz 1880,

Nachmittags 3 Uhr ,
aus dem Rathhause .zu Rastatt öffent¬
lich versteigert, wobei der endgutige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der « chätzungs -
prcis oder mehr geboten wird.

Plan -Nr . 2 , Kat .-Nr . 166 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus M .

mit gewölbtem Keller, Seiten¬
bau links mit Magazin , Zim¬
mer u . gewölbtem Keller, Sei - !
tcnbau rechts mit Zimmer,
Waschküche und Abtritt , Ma¬
gazin, Küche und Wcrkstätte ,
I . Ouerbau 3 Stock mit Durch¬
fahrt , Werkstätte u . Magazin ,
II . Ouerbau 3 Stock mit Woh¬
nung , Magazin , Holzremise
und Schienenkeller , Ganganbau
mit Abtritt u . Holzremise , nebst
7 Ar 2 Meter Hofraithe und
1 Är 38 Meter Garten mit
hölzernem Gartenhaus , Haus -
Nr . 154 in der Stadt an der
Hauptstraße , Anschlag . - - 60,000

Hiervon erhält die an unbekannten

Orten abwesende Unterpfandsgläubia, -rin Sophie Herz , ledig , von RastattMit der Aufforderung Nachricht dvr
Betrag ihrer Forderung spätestens inder Vcrstelgerungstagfahrt anzumelden '

Dabei wird diese Gläubigerin
8 79 des bad . Einf .-Ges. zu den Reichs -
justizgesetzen vom 3 . März 1879 auf¬
merksam gemacht , wornach die aufGrund der Verweisung geschehende Zah¬
lung des Steigerungspreiscs die ZWl
kung hat, daß die versteigerten Güter
von der Untcrpfandslast befreit werden

Zugleich wird derselben aufgegebtri
'

einen am Amtsgerichtssitze wohn«chc»
Gewalthaber aufzustellcn, widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit der Wir¬
kung , als wären sie der Partei M »
eröffnet , an der Gerichtstafel dahier
angeschlagen würden.

Rastatt , den 29 . Januar 1880 .
Der Vollstreckunasbeamtc:

Bauer , Notar .
Strafrechtspflege.

Ladu»,rii.
T .648 . 2 . Nr . 1581 . Konstanz

Lehrer Hermann Strobel , geborenrü
Meßkirch am 9 . Januar 1857, dessen
letzter deutscher Aufenthaltsort H^
war , wird beschuldigt , als Wehrpflich¬
tiger in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er-
laubniß nach erreichtem Militärpflich¬
tigen Älter sich außerhalb des Bundes¬
gebiets aufzuhalten. Vergehen gegen
8 140 Zisf . 1 St .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 2 . April 1880 ,

Vormittags ss-9 Uhr ,
vor die Strafkammer H . des Großh .
Landgerichts Konstanz zur Hauptver-
handlnng geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozessordnung von dem Großh .
Bezirksamtc Meßkirch über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsache»
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Konstanz, den 13. Februar 1880.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Knörzer .
T .642 . 2 . Nr . 4426 . Freiburg .

k. Füsilier Wilhelm Herr von Bom-
bach, zuletzt in Freiburg , II . August
Friedrich Bodenweber von Emmen -
dingen , zuletzt in Freiburg , werden be¬
schuldigt , Ersterer als Wehrmann der
Landwehr, Letzterer als Ersatzreservist
erster Klaffe ausgewandcrt zu sein, ^
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben, Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 Strafgesetzbuches.

Dieselben werden ans Anordnung
des Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 6 . April 1880,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von demKönig -
lichen Bezirkskommando zu Freiburg
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Freiburg , den 10. Februar 1880.
Wagner ,

Gerichtsschreibcr
des Großh . bad . Amtsgerichts.

, T .627 . 2 . Nr . 4372. Waldshut .
! Der Wehrmann Weber Hermann
>Strittmatter in Görrwihl , geboren
, am 31 . Dezember 1850 und zuletzt sich

daselbst aufhaltend , wird beschuldigt ,
^ ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein.
! (Vergehen gegen 8 360 Z . 3 St .G .B.)

Äuf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts Hierselbst wird derselbe auf

Freitassden 2 . April l . J § .,
Vormittags ,

vor Großh . Schöffengericht Waldshut
zur Hauptverhandiung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kömgl .
Bezirkskommando zu Donaueschingeu
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Waldshut , den 27 . Januar 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
T r ö n d l e .

T .504 . 3 . Nr . 814 . Pforzhei «-
Der Wehrpflichtige Karl Jakob Bott
von Dobel , zuletzt wohnhaft in Pfork°
heim , ist angeklagt, sich durch Auswan¬
derung seiner Wehrpflicht entzogen M
haben (8 140 Z . 1 R .St . G .B .), m>»
wird zur Hauptverhandiung vor der
Strafkammer des Großh . Landgericht»
Karlsruhe auf

Samstag den 24 . April 1880,
Vormittags 9 Uhr, , .

mit dem Anflügen geladen , daß er sei
unentschuldigtemAusbleiben auf Grund
der Beurkundung des Eivilvorsitzendeu
der Ersatzkommission in Neuenburs
(8 472 St .Pr .O ) werde verurtheilt
werden .

Pforzheim, den 6 . Febr . 1880-
Der Staatsanwalt :

U i b e l.
Fahuduugsznrückuiihmc .

T .665 . Nr . 2969 . Donaueichl "
gen . Das Fahndungsausschrelbe
gegen Karl Sorg von HüsingeN'
Karlsruher Zeitung vom 27 . >;ull M
Nr . 175 , nehmen wir hiermit Zuruck.

Donaucschmgen, den 13. Febr . 1880-
Großh . bad . Amtsgericht.

A . A . :
Joachim .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei
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